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Den 


Hirſchberg, Freitag den 31. Dezember 


——— * 


„ 1852 


Mit der heute ausgegeb 


5 enen Nr. 104 des Boten iu 
ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1852. 
15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. 


us dem Rieſengebirge 
Der dafür fällige Betrag von 
Diejenigen verehrlichen Leſer, 


welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 
wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, recht 
zeitig zu bewirken. Hirſchberg, den 31. ne 1852. 8 | 
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Expedition des Boten. 


EN 


Deurfcehland. Wien, den 24 Dezember. Der Kaiſer it geftern von 


Br Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 26. Dezember. 
zufolge haben die geiſtlichen Behörden anzuordnen, daß die 
früher beſtandene kirchliche Einführung der Lehrer in ihr 
Lehramt durch den betreffenden Pfarrer, ſowohl in den Städ⸗ 

ten, wie 0 dem Lande, und auch bei neu angeſtellten Leh⸗ 
rern, auf gleiche Weiſe wie bei den verſetzten, wieder herge⸗ 
ſtellt werde; insbeſondere aber haben ſie dahin zu ſehen, daß 
den Gemeinden wie den Lehrern das Amt der Letzteren als ein 
eigenes chriſtliches bei dieſer Gelegenheit ernſtlich vor Aus 

en geſtellt und die kirchliche Einführung der Lehrer vor dem 
ntritt des Lehramts vollzogen werde. 

2 Geſter reich. N, 
Wien, den 22. Dezember. Um die Kommunikationsmit⸗ 
tel in dem induſtriereichſten Bezirk der Monarchie dem Be⸗ 
dürfniſſe ane 10 0 vermehren, beſchäftigt ſich genen: 

wärtig das Handels⸗Miniſterium mit den Vorarbeiten einer 
Rieſengebirgsſtraße von Reichenberg über Tannewald, 
Przichowitz und Hochſtadt nach Trautenau, damit durch An⸗ 
legung von Querſtraßen und durch eine Straßenverbin⸗ 
dung mit dem preußiſchen Theile des Rieſenge⸗ 
birges den induſtriereichen Thälern die Lebensmittel, die 
jetzt auf dem Rücken der Menſchen von weither in das Gebirge 
jeſchafft werden müſſen, wohlfeiler zugeführt werden können. 


Einem Miniſterial-Reſkript. 


ſeiner Reiſe nach Berlin hierher zurückgekehrt. 

Am 31. Dezember d. I. treten folgende öſter⸗ 
reichiſche Geldzeichen außer Cirkukation: 1.) Die. 
Reichsſchatz⸗Scheine zu 10 Fl. C.⸗M. 2.) Die dreiprozen⸗ 
tigen Central⸗Kaſſen⸗Anweiſungen von allen Daten. 3.) Die 
verzinslichen Reichsſchatz-Scheine von 1850 und 1851. 4.) Die 
Banknoten der iv. Form zu 5, 10, 100 und 1000 Fl. C.⸗M. 

In Montenegvpo iſt es am 12ten und 13ten zwiſchen 
Podgorizza und Zabliak zu einer Schlacht gekommen. Durch 
die Uebermacht der türkiſchen Kavallerie neigte ſie ſich anfangs 
zum Nachtheile der Montenegriner; nachdem dieſe aber durch 
ſtarke Zuzüge aus Piperi unterftügt worden waren, haben fie 
endlich einen entſcheidenden Sieg erfochten und die türkiſchen 
Truppen in die Flucht geſchlagen, welche auf einen Waffen⸗ 
ſtillſtand antrugen und die Entſcheidung über die Gebiets⸗ 

Anſprüche dem Sultan anheimſtellten. Unterdeß befeftigen 
ſich die Montenegriner in Zabliak immer mehr. Sie bilden 
eine Beſatzung von 800 Mann, ſind gut verproviantirt und 
feſt entſchloſſen, ſich bis auf den lezten Mann zu vertheidigen. 


Franfreich. 55 
Paris, den 22. Dezember. Heute beſuchte der Kaiſer in 
Compiegne die Hospitäler und ſpendete in allen Sälen 

Wohlthaten und Worte des Troſtes. Er empfing dase 7 

40. Jahrgang. Nr. 104.) 2 es 
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überall Beweiſe der lebhafteſten und achtungsvollſten Zu⸗ 
neigung. 2 
Der Bericht über das Verhalten der Sträflinge zu Ca⸗ 
henne lautet ſehr zufriedenſtellend. Mehrere Deportirte 
haben gebeten, ihnen ihre Familien nachzuſenden. Der 
Generalkommiſſar hofft, binnen Jahresfriſt durch den Fleiß 
der Deportirten die Kolonie dahin zu bringen, daß ſie ſich 
ſelbſt genügen und dem Staate keine Koſten mehr machen 
wird. - i 
Das an der Südſeite des Marsfeldes gelegene Gebäude 
der Militärſchule wird erweitert und in eine große Kaſerne 
für die Armee von Paris verwandelt werden. Ein 
ganzes Armeekorps mit dem Obergeneral der Armee von 
Paris foll darin Platz finden. Man beabſichtigt dadurch 
eine größere Concentration der in zu vielen Kaſernen zerſtreut 
liegenden Truppen. Auch das Marsfeld wird bedeutend 
erweitert werden. 
Der „Univers“ veröffentlicht ein Schreiben des Papſtes 
an den König von Sardinien. Das neue Civil⸗Ehe⸗ 
geſetz verdammt der Papſt und ſagt: „Jede eheliche Ver⸗ 
einigung ohne die kirchliche Trauung iſt ein Konkubinat. 
Ein Geſetz, das den kirchlichen Segen von dem bürgerlichen 
Kontrakt trennt, iſt den Lehren der Kirche zuwider und ſtellt 
die Kebsehe und das Sakrament der Ehe auf die nämliche 
Rangſtufe. 0 
geſetz erklärt haben, ſind in ihrem vollen Rechte, denn dies 
Geſetz iſt nicht katholiſch, und die Geiſtlichkeit muß, ſelbſt 
penn ſie ſich den größten Gefahren ausſetzt, die Gläubigen 
vor denſelben warnen.“ Außerdem heißt es noch in dieſem 
Schreiben: „Wir bitten Ew. Majeftät zu befehlen, daß der 


Preſſe, die voll Gottesläſterungen und Unſittlichkeiten iſt, 


ein Zaum angelegt werde. Mögen dieſe Sünden nicht auf 
den zurückfallen, der die Macht hat, und die Urſache nicht 
hinwegräumen will, welcher ſie hervorbringt, Eure Majeſtät 
beklagt ſich über die Geiſtlichkeit; aber dieſe Geiſtlichkeit iſt in 
den letzten Jahren von allen Journalen Piemonts beſchimpft, 
verhöhnt, verleumdet und der Schande überliefert worden. 
Es iſt unmöglich, alle gegen fie verbreiteten Bosheiten und 
gehäſſigen Schimpfereien zu wiederholen‘ Und jetzt, weil 
‚fie die Reinheit des Glaubens und die Prinzipien der Tugend 
vertheidigt, ſoll fie der Ungnade Eurer Majeſtät verfallen? 
Wir hoffen, daß Ew. Majeſtät die Rechte der Kirche ſchützen, 
ihre Diener ſchirmen und das Volk von dem Joche jener Ge⸗ 
fetze befreien wird, die den Verfall der Moralität und der 
Religion der Staaten, wo fie herrſchen, beweiſen.“ 
Paris, den 23. Dezember. Die Vorgänge in Afrika 
nach dem erfolgten Sturm von Laghouat berichtet Ge⸗ 
neral Peliſſier wie folgt: 
Kein Exzeß entehrte den Sieg. Mein Hauptquartier war 
bald voll von Frauen und Kindern. Man tödtete nur die 
Fanatiker, die ſich mit den Waffen in der Hand vertheidigten. 
Ich ſchätze die Anzahl der getödteten Soldaten des Scheriffs 
auf 700 und bin unter der Wirklichkeit. Die Höfe mehrer 
Häuſer waren buchſtäblich mit Leichen gepflaſtert und das 
Blut floß wie Waſſer daſelbſt. Die Reiterei hielt die Oaſis 
mſtellt und blieb dort den ganzen Tag vom 4. hindurch und 
darauf folgende Nacht zu Pferde und den Säbel in der 
t, Die Belagerten beſaßen etwa hundert Pferde; zwan⸗ 
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Die Prieſter, welche ſich gegen das Civil-Ehe⸗ 
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zig von ihnen verſuchten, bei hellem Tage die Einzingelungs⸗ 
Linie zu durchbrechen. Sie wurden niedergehauen oder in die 
Palmen⸗Umfaſſung zurückgetrieben. Andere, die nach den 
Bergen fliehen wollten, wurden ebenfalls getödtet. Leider 
näherten ſich in der Nacht vom 4. auf den 5. gegen 20 Reiter 
einem Peloton des 2. Chaſſeur⸗Regiments, rufend, fie hätten 
eine wichtige Depeſche zu beſorgen und gehörten zu unſeren 
Goums. Der kommandirende Offizier ließ ſich durch dieſe 
Kriegsliſt täuſchen. Im Augenblick, wo er ſeinen Irrthum 
erkannte, ſetzten die arabiſchen Reiter die Sporen ein und ver⸗ 
ſchwanden im Schatten der Nacht; man verfolgte fie vergeb⸗ 
lich. — Ich habe dem Oberſtlieutenant Cler, den ich provi⸗ 
ſoriſchzum Ober-Kommandanten vonLaghouat gemacht habe, 
Befehl ertheilt, die Leichen ſchleunig beerdigen zu laſſen, um 
die peſtilentiellen Ausdünſtungen zu vermeiden, welche die 
Stadt unbewohnbar machen würden. In der Nacht nach 
dem Sturm ſind über 300 Mann, denen es gelungen war, 
ſich in den Gärten zu verbergen, herbeigekommen, um die 
Waffen niederzulegen. Im Augenblick haben wir 450 kriegs⸗ 
fähige Gefangene und über 1200 Frauen und Kinder. 

Bei demBBeſuch der Hospitäler zu Compiegne deutete der 
Maire darauf hin, wie wünſchenswerth es ſei, wenn in Com⸗ 
piegne Aſylſtätten errichtet werden könnten, und ſogleich er- 
hielt er vom Kaiſer 20,000 Fr. in Bankſcheinen. ö 

Abd⸗el-Ka der hat am 21. mit feiner Familie und einem 
Gefolge von 50 Perſonen den Hafen von Marſeille verlaffen, 
Auf dem Schiffe find alle Anſtalten getroffen, um ihm die Reife 
ſo angenehm als möglich zu machen. 

Der Graf Demidoff hat auf der Inſel Elba fein „Na⸗ 
poleoniſches Muſeum“ mit großer Feierlichkeit eröffnet, 
Dieſe Sammlung koſtet dem Grafen 500,000 Fr. und iſt in 
der Billa San Martini, der ehemaligen Reſidenz des Kaiſers, 
gufgeſtellt worden. Es befinden ſich in derſelben mehrere De: 
gen Napoleons, zwei Piſtolen, die ihm angehört haben, eine 
Karabine mit ſeinem Namen und Wappen, einerſeiner Hüte, 
ein Portrait des Königs von Rom, das der Kaiſer auf St. Hu 
lena hatte, mehrere Manuſtripte von der Hand des Kaiſers 
und dergl. „ 

Paris, den 24. Dezember. Das kaiſerliche Dekret, be⸗ 
treffend die Regelung der Thronfolge, iſtnun veröffent⸗ 
licht. Der Hauptparagraph lautet: „In dem Falle, daß 
Wir keinen direkten, legitimen oder adoptiven Erben hinter⸗ 
laſſen ſollten, it unſer vielgeliebter Oheim Jerome Napo⸗ 
leon Bonaparte und ſeine direkte, leibliche und legitime 
Nachkommenſchaft aus feiner Ehe mit der Prinzeſſin Katha: 
ring von Würtemberg in männlicher Linie nach der Ordnung 
der Erſtgeburt und unter beſtändiger Ausſchließung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts berufen uns nachzufolgen.“ f 

Die von der Regierung beantragten Verfaſſungsver⸗ 
änderungen, 1. für den Kaiſer unbedingtes Yinnehierecht, 
das Präſidium des Senats, unbedingtes Recht mit dem Aus⸗ 
lande Friedens-, Bundes- und Handelsverträge abzuſchließen, 
unbedingtes Recht, große Arbeiten zum öffentlichen Nutzen 
und Unternehmungen von allgemeinem Intereſſe durch bloße 
Dekrete zu befehlen oder zu genehmigen, und die Befugniß, 
die Beziehungen der großen Staatsgewalten unter ſich und 
zur Exekutiogewalt durch bloße Dekrete zu modifiziren; 2. IR 
die kaiſerliche Familie die Beſtimmung, daß ihre Mitglie 7 


den Titel ache Prinzen“, derälteſte Sohn des Kaiſers 
den Titel „kaiſerlicher Prinz“, und der eventuelle Thronfolger 
vom 18. Jahre an das Recht erhalten, den Sitzungen des 
Senats und des Stagatsraths beizuwohnen; 3. für den Se: 
nat die Zahl der Mitglieder auf 150 und gleichmäßige Dota⸗ 
tion für alle mittelſt eines Jahresgehalts von 30,00 Fr.; 
4. für den geſetzgebenden Körper Einführung eines Gehalts 
wie unter dem erſten Kaiſerthum: — dieſe Anträge ſind vom 
Senat mit 64 gegen 7 Stimmen angenommen worden. 
Paris, den 25. Dezember. Der Kaiſer gefällt ſich in 
Compiegne; er hat ſeine Abreiſe wieder verſchoben. Geſtern 
empfing er den Hauptmann Renſon, der ihm die bei der Ein⸗ 
nahme von Laghuat erbeuteten Fahnen überbrachte. Der 
Tochter des Maire hat der Kaiſer ein reiches Armband zum 
Geſchenk gemacht; den Damen der dortigen Halle ließ er 
1000 Fr. zuſtellen. 

Der Gemeinderath von Paris hat 12,500 Fr. für eine 
Denkmünze votirt, die das Andenken an die Proklamation 
des Kaiſerreichs verewigen ſoll, Ferner hat derſelbe Gemein⸗ 
derath die Errichtung eines Nonnenkloſters geſtattet. 
Die Nonnen werden ſich mit dem Armendienſt und mit der 
Erziehung der Jugend beſchäftigen. 


Spanien. 

Madrid, den 16. Dezember. Die Nachricht von der 
Veränderung des Miniſteriums traf Narvaez noch in 
Lerma. Er hatte alſo in vier Tagen nur 20 Meilen zurück⸗ 
gelegt. In Barcellona veranlaßte die Nachricht von dem 
Sturze Murillos die ausgelaſſenſte Freude. Gruppen von 
Fabrik⸗Arbeitern durchzogen, angeführt von franzöſiſchen 
Flüchtlingen, unter Abſingung von Freiheits⸗Liedern, die 
Straßen. Dagegen hat der Sturz Murillos die baskiſchen 


Provinzen unangenehm berührt, weil dadurch die Fueros⸗ 


Frage wieder in den Hintergrund gedrängt iſt. 
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Graßhbritanuteu und Irland. 


London, den 21. Dezember. Geſtern kündigte Graf 
Derby in beiden Häuſern die Abdankung des Miniſteriums 
und die bevorſtehende Bildung eines neuen an. Ueber die 
Bildung des neuen Kabinets ſteht noch nichts feſt. 

London, den 24. Dezember. Die heutige Morning 
Chroniele gibt folgende Zuſammenſetzung des neuen Kabinets 
an: Aberdeen Premier-Miniſter, Palmerſton Inneres, 
Ruſſell Auswärtiges, Graham Admiralität und Glad⸗ 
ſtone Schatz⸗Kanzler, > 

London, den 24. Dezember. Nachdem wiederum drei 
Schiffe mit dem gelben Fieber am Bord in Southampton 
angekommen ſind, hat ſich endlich die Admiralität zu ernſtli⸗ 
chen Präventiv⸗Maßregeln entichloffen. 

In dieſen Tagen wurde in der Themſe ein 15 Fuß langer 
und ſehr 1 gefangen. Seit 14 Jahren hatte 
man kein ſo großes Thier dieſer Art hier geſehen. 

Da die freiwilligen Anwerbungen für die Miliz nicht aus⸗ 
reichen, ſo wird man doch noch zu einer Zwangslooſung 
ſchreiten müſſen. Statt der beſtimmten 50,000 Mann 1 
bis jetzt nur 29,521 Freiwillige eingetreten, ſo daß die fehlen⸗ 


den 20,479 auf anderem Wege zu befchaffen ſind. 
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Kopenhagen, den 20. Dezember. Eine englische Ge: 
ſellſchaft hat der däniſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, 
quer durch Jütland, von Flensburg über Aarhuus und 
Viborg nach Friedrichshafen, eine Eiſenbahn zu bauen. 
Da der Reichstag dem Unternehmen günſtig iſt, ſo wird, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, der Vorſchlag angenommen 
werden. - 

Kiel, den 23. Dezember. Geſtern kam ein Dampfſchiff 
mit einer Geſellſchaft von 300 Mormonen mit Weibern 
und Kindern aus Kopenhagen hier an. Die meiſten ſind 
Dänen, einige Norweger. (70 Schweden ſind von ihrer 
Regierung zurückbehalten worden.) Es befinden ſich viele 
wohlhabende Landleute darunter, die ihren Belt um guten 
Preis verkauft haben. Sie reiſen unter Leitung von zwei 
Mormonenprieſtern nach dem Salzſee, wo ſie in der Mitte 
des nächſten Sommers eintreffen können. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten ſcheint die Einwanderung in jene 
entlegene und menſchenleere Gegend zu begünſtigen, um die 
Koloniſirung derſelben zu beſchleunigen. . 

Schmeden und Norwegen. ER 

Stockholm, den 14. Dezember. Der König ſchreitet in 
der Beſſerung fort. Die Kronprinzeſſin iſt heute von einem 
Prinzen entbunden worden⸗ N 


a A 

Turin, den 23. Dezember. Der Senat hat den erſten 
Artikel des Civilehe⸗Geſetzes verworfen und auf Anſuchen 
des Juſtiz⸗Miniſters die fernere Diskuffton über das Geſetz, 
ſuspendirt. 5 

Türkei 

Vor einiger Zeit kam nach Moſtar ein öſterreichiſcher Sol⸗ 
dat, um einer Strafe zu entgehen, die er verwirkt hatte, und 
wollte den türkiſchen Glauben annehmen. Er wandte ſich 
deshalb an Ibrahim Paſcha. Der Dolmetſch des öſterreichi⸗ 


i ſchen Viceconſuls proteſtirte energiſch gegen die Annahme des 
Soldaten und beſtand darauf, daß er an den Generalkonſul 


nach Sargjevo abgeliefert werde. Die Türken ſandten indeß 
den Deſerteur nach Gradiska zur Uebergabe an das Regiment. 


Bermifichte Nachrichten. - 
Schrimm, den 22. Dezhr. In der vergangenen Nacht 
gegen 12 Uhr revidirte der Gefangenwärter S. die Gefäng⸗ 
niſſe. Als er eins aufſchloß, in welchem ſich mehrere wegen 
Mordes angeklagte Individuen befanden, ergriffen ihn dieſe 
ſofort, verſtopften mit einem Tuche ſeinen Mund und banden 
ihm Hände und Füße mit Strohſeilen feſt zuſammen, die zu 
der ſchlechten That kurz vorher waren gefertigt worden. Gleich 
nachdem S. geknebelt und in einen Winkel geworfen war, kam 
der Hilfswärker, welcher für die Nachtzeit zur Bewachung der 
Gefaͤngniſſe beſonders angeſtellt iſt. Dieſer hatte den Hilferuf 
des Gefangenwärters gehört, doch, ſo wie er in das Gefäng⸗ 
niß trat, hatte er daſſelbe Schickſal, ward geknebelt und durch 
Verſtopfung des Mundes ſogleich zum Schweigen gebracht. 
Hierauf ergriffen die Verbrecher die Schlüſſel zu den Gefäng⸗ 
niſſen, ſchloſſen die nächſten auf und beredeten die Inhaftaten 
zur Flucht. Emer von dieſen war heimlich voraus und di 


Treppe hinuntergeſprungen, weckte die Frau und Kinder des 
S. und machte Lärm. Ein Sohn des S., ein Knabe von 
13 Jahren, Tief eilig den Gang nach dem Gefängniſſe zu, wo 
ſein Vater, wie er ſchon glaubte, ermordet ſei; allein ſchon 
kamen ihm die Gefangenen, 13 an der Zahl, entgegen und 
Herfuchten eiligen Schrittes die Treppe zu erreichen, die nach 
unten führt und ſonſt durch eine Gitterthür geſperrt wird. 
Wenn die Verbrecher dieſe Thür erreicht hätten, ſo würden ſie 
bei etwas Behutſamkeit und Schlauheit auch entkommen ſein; 
allein, der Knabe hatte Geiſtesgegenwart genug, eilig zurück⸗ 
zulaufen und die Treppe durch die ſtarke Thür zu verſperren. 

Da ſich die Böſewichter, fo nahe am Ziele, plötzlich aufgehal⸗ 
ten ſahen, kehrten ſie zähneknirſchend in ihre Gefängniſſe zu⸗ 
rück und legten ſich 1 ruhig nieder, als wäre nichts vorgefal⸗ 
len. Mittlerweile war Lärm geworden und auch die Bürger⸗ 
wache heraufgekommen, die ſchnell die beiden Gebundenen 
befreite; der Gefangenwärter S. war dem Erſticken nahe, 
und konnte erſt nach längerer Zeit zur Beſinnung gebracht 
werden. Die Verbrecher, welche ſich ſchlafend ſtellten und exit 
gufgerüttelt werden mußten, leugneten hartnäckig ihre That 
And zeigten ſich verwundert darüber, daß in ihrem rn 
zwei Männer gebunden worden wären. Heute hat man dieſe 
13 Gefangenen geſchloſſen in engeren Verwahrſam gebracht, 
und werden ſie ihrer Strafe nicht entgehen. 5 
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Die Nenjahrs: Gratulativn. 


Mein Oheim, der mich nach dem Tode meiner Eltern 
zu ſich genommen, erzogen und innig liebte, war bei dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichte in U. als Juſtiz⸗Commiſſarius 
angeſtellt. Sein Geſicht ließ eine ernſte Richtung feines 
Geiſtes annehmen und er war auch faſt immer ernſt, nur 
ſelten arbeitete ſich aus dem tiefen Schachte ſeiner Seele 
eine Heiterkeit, durch welche aber immer eine gewiſſe Weh⸗ 
muüth durchblickte, empor, die dann Alle, welche ihm 
nahe ſtanden, mit Freude erfüllte. Oft ſprach er mit 
mir über die Fortdauer der Seele nach dem Tode, an 
welche er nicht zu glauben ſchlen. Es war etwa ein halbes 
Jahr vor feinem Tode, als wir in der ihm fo lieben, ſo⸗ 
genannten Dunkelſtunde, in feinen Arbeitszimmer unfere 
Pfeifen rauchend auf und ab gingen, als er plötzlich zu 
mir ſagte: „Albert giebt es eine Fortdauer nach dem 

Tode und iſt dem Geiſte dann irgend Freihelt geſtattet, 
ſo möchte ich Dir wohl ein Zeichen meines geiſtigen Fort⸗ 
lebens geben, aber Du könnteſt zu ſehr erſchrecken, es 
müßte denn aufeine ſcherzhafte Art geſchehen“ und ſprach 
ſeit jenem Abende nie mehr über dies Thema. Wollte 
mein Oheim irgend einer feiner Ausſprachen die That 
folgen, laſſen, dann brach er nach Mittheilung des bezüg⸗ 
lichen Gedankens die Unterredung über den Gegenſtand 
kurz ab und ſchwieg eint Weile; auch an jenem Abende 
Mußte ich glauben, daß mein Obeim wirklich an Aus⸗ 
tung feiner mir mitgetheilten Idee denke. Im Oeto⸗ 
‚fing mein Oheim, der immer geſund geweſen, zu 
käinkeln an und als alle Heiligen gekommen waren und 


Ni 
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mit ihren unſichtbaren Händen das letzte Laub von den 
Bäumen geſtreift, da hatten ſie auch die Hülle meines 
Oheims abgeſtreift, ein Schlagfluß hatte am 1. Movent: , 
ber ſein mir ſo liebes Leben geendet. Nach dem Tode 
meines Oheims mußte ich deſſen Schriften und Akten 
ordnen und hatte zu dieſer Arbeit eine bisher immer leer 
geſtandene ſehr große Stube gewählt, da dieſe die große 
Maſſe Papiere, die ſonſt zwei kleinere Stuben bean⸗ 
ſpruchten, aufnehmen konnte, was meine Arbeit erleich⸗ 
terte. An den Wänden meines nunmehrigen Geſchäfts⸗ 
zimmers, zu welchem ich nur den Schlüſſel führte, hatte 
ich die Aktenrepoſitorien aufgeſtellt, an einem Fenſter 
fiand mein Schreibtiſch und in der Mitte ein Tiſch, auf 
welchen ich die Papiere legte, die zum Fortſchaffen bes 
ſtimmt waren. Unter Arbeiten waren die letzten Wochen 
des Jahres dahingegangen und der Sylveſterabend, zu 
deſſen Abendfeier ich von einem Verwandten eingeladen 
worden, erſchienen. Es ſchlug eben 11 Uhr, als ich 
meines Vetters Haus verließ, um nach Hauſe zu gehen, und 
ich gedachte des vorigen Sylveſterabends, den ich noch, 
mit meinem guten Oheim verlebt, wie ich mit ihm die 
Scheideſtunde des Jahres erwartet und auf ein fröhliches 
neues Jahr angeſtoßen, wie er nun heut draußen auf 
dem Friedhofe ruhig ſchlafe und nicht mehr das Punſch⸗ 
glas zum „Glück auf“ heben könne. Der Wind, der 
ſchon am Tage geweht, war in den Abendſtunden zum 
Sturm geworden und jetzt fing auch die Natur mit ihren 
immer rührigen Händen aus Schneeflocken das Leichen 
tuch für das ablaufende Jahr zu weben an. Ich eilte 
daher immer flüchtiger memer Wohnung zu, aber mit 
jedem Schritte trat das Bild meines Oheims immer leb⸗ 
hafter vor meine Seele, ich ſah ihn ſchon aus ſeinem 
Arbeitszimmer heraustreten, wenn ich das Haus öffnen 
würde, wie er immer im Leben gethan. Es iſt ein alte 
Erfahrung, daß auch der Beherzte in der Scheideſtunde 
des Jahres das Haus, in welchem erſt vor wenig Wochen 
ihm eme liebe Perſon geſtorben, weniger muthig als an 
andern Abenden betritt. Ich öffnete faſt erwartungsvoll 
mein Haus, aber weder mein Oheim, noch meine alte 
Wirthin, die bei ihrem Gebetbuche eingeſchlafen, begrüß⸗ 

ten mich. Ich hatte keine Luſt das neue Jahr zu erwarten 
und ging bloß noch in mein Geſchäftszimmer, um meine 
pünktliche Schwarzwälderinn aufzuziehen und legte zu⸗ 
a meinen Hut auf den, zufällig leeren, Expeditions⸗ 
tiſch. 

Als ich am andern Morgen — alſo am Neujahrstage 
— in mein Geſchäftszimmer, das noch Niemand betreten, 
kam, ſah ich in meinem Hute eine weiße Viſitenkarte 
liegen, ich traute meinen Augen kaum und doch war es 
ſo; als ich aber die Karte ergriff, umwandte und f 

Der Juſtiz-Commiſſarius M. 
gratulirt zum Neujahr 2 
von meines Oheims Hand auf dieſer geſchrieben fand, 


r 


da ergriff mich ein ſchaueriges und doch freudiges Gefübl, 
denn die Karte war mir em freundlicher Gruß aus dem 
Senferts, denn wir fielen ſofort meines Oheims Worte 
über Fortleben und feine Andeutung, mir ein Zeichen des 
ſeinigen zu geben, ein, N 


Wer für die Fortdauer nach dem Tode und die Freiheit 
des Geiſtes einen andern Beweis verlangt, als obige 
Mittheilung geben könnte, der wird ſolche belächeln; der 
Zweifler wird wie Pilatus fragen: „was iſt Wahrheit 

Vielleicht aber erinnert ſich wancher freundliche Leſer 
dieſer anſpruchsloſen Zeilen an andre Ereigniſſe, die er 
erlebt oder mitgetheilt bekommen, welche auch als Beweis 
der Möglichkeit meiner Mittheilung gelten können und fo 
reihe er dann auch dieſes ſchmuckloſe Bekenntniß an die 
Kette der Ahnungen und Lichtblicke über Fortleben. 


t 


Hiſtoriſche Studien. 
Wenn es möglich ware, den Gang der Weltgeſchichte wie 
eine arithmetifche Aufgabe zu berechnen, fo lieſſe ſich vorher⸗ 
ſagen, daſſ das Jahr 1857 für Frankreich ein verhängniſſ⸗ 
volles ſein wird. 5 
Halten wir, um zu dieſem Reſultate zu gelangen, Fol: 
gendes feſt: i 2 
1794 Sturz Robespierres. 
Zu dieſer Jahreszahl addire man ihre 
1--7-H9-H4 —= 21, giebt: 
1815 Sturz Napoleons. 
Hierzu abermals die Querſumme von 18175 15, 
jebt: > 
S 1830 Juli⸗Revolution, Sturz Karls X.; Ludwig Philipp. 
Dazu die Querſumme der neuen Zahl 14843 12 
ergiebt s 


Querſumme: 


1842 Sturz des Herzogs von Orleans. 

Wir überlaſſen es den Leſern, durch Addition der beiden 
erſten Stellen: 2E4 zu 1842 das Jahr 18485 oder durch 
Addition der erſten und dritten 2 = 8 zu 1842 das Jahr 
1852 herauszufinden; wir bleiben, willkürliche Veränderun⸗ 
gen vermeidend, im Gange obiger Sympathie, und finden, 
indem wir 1-8 ＋-4 2 == 15 zu 1842 addſren: 

1 1857 Stun??? 

Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 24. Dezember 1852. 

1. Man ſah vor den Schranken die verwittwete Karoline Au⸗ 
guſte Opitz geb. Oſten von hier; ſie iſt angeklagt wegen wie⸗ 
derholten Betruges und eines Diebſtahls unter erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden. Zeuge der Anklageſchrift hat es ſich dieſelbe zum Geſchäft 
gemacht, Antheile von Lotterie-Loofen zur 106ten Lotterie zum 
Mitſpielen auszubieten, die fie aber nicht beſeſſen, auch nicht 
gehabt, die Beiträge jeder Ziehung, reſp. auch nur Einer, von 
den gefundenen Milſpielern zu erheben und auf dieſe Weiſe eine 


Summe Geld einzuziehen, die ſie in ihrem Nutzen verwendet, 
und auf dieſe Art mehrere Perfonen, die ihren Schwindeleien 


A 


Glauben geſchenft, betrogen hat. — Ferner fällt ihr die Ent⸗ 


wendung eines Hemdes aus einem Zimmer, in welchem fie ges 


nächtigt, zur Laſt. Die Angeklagte bekannte ſich' bezüglich des 
getriebenen Lotteriegeſchäftes nur theilweis für ſchuldig, den Hemde⸗ 
Diebſtahl beſtritt ſie aber durchweg. Es wurden 4 Zeugen ab⸗ 
gehört, durch deren Depoſitionen die ze. Opitz als vollkommen 
überführt erachtet wurde. 
tragte: ihr Schuldig auszuſprechen und fie für beide verübte 
Vergehen mit 9 Monat Gefangniß zu beſtrafen, ihr eine Geld⸗ 
ſtrafe von 250 Nihlen., welcher im Unvermögensfalle 5 Monat 
Gefängniß zu ſubſtituiren, aufzulegen, ferner ihr die Ehrenrechte 
auf 2 Jahre abzuſprechen, ſie nach verbüßter Strafe auf eben 
fo lange unter Polizei-Aufſicht zu ſtellen und zur Koſtentragung 


Der Königliche Staatsanwalt bean⸗ 


zu verurtheilen. Nach erfolgter Berathung erkannte der Gerichts 


hof wider die Angeklagte eine Gefängnißſtrafe von 5 Monat, 
eine Geldbuße von 250 Rthlr., welcher im Unvermögensfalle 


3 Monat Gefängniß zu fubftituiren, ſonſt nach den geſtellten 


Anträgen; von dem Vergehen des Hemdediebſtahls wurde die 
Angeklagte aber freigeſprochen. : 5 

2. Vorgerufen wurde der 10jährige, ſchon vielfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Bettelns und Landſtreicherei beſtrafte Tagelöhner Ernſt 
Auguſt Wilhelm Siegert von hier, welcher wegen rückfälligen 
Bettelns und Entgegenhandeln gegen die bei Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht auferlegten Beſchränkungen wiederum angeklagt 
iſt. Erſt aus der Haft entlaſſen, hat er unter der Angabe: daß 
er ein Handwerksburſche ſei, in hieſiger Stadt wieder gebettelt, 
Der Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig und wurde auf An⸗ 
trag des Königlichen Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 
2 Monat Gefängniß und zur Einlieferung in eine Beſſerungs⸗ 
Anſtalt nach abgebüßter Strafe, verurtheilt. =: 

3. Die unverehelichte Johanne Chriſtiane Töpler aus Heriſch⸗ 
dorf, angeklagt wegen Diebſtahls, war nicht erſchienen. Zeuge 
der Anklageſchrift hat ſie einer ihrer Stubengenoſſinnen einen Duka⸗ 
ten geſtohlen, in Warmbrunn verkauft; ferner einer Mitbewoh⸗ 
nerin neue Bettfedern entwandt und über einem Verſuche: aus 
einem Bette Federn zu ſtehlen, iſt ſie geſtört worden. Drei 
Zeugen wurden eidlich abgehört, die Angeklagte, — gegen welche 
in contumaeiam verfahren wurde — als überführt erachtet und 
der Königliche Staatsanwalt beantragte deren Beſtrafung mit 
4 Monat Gefaͤngniß, Aberkennung der Ehrenrechte durch 1 Jahr, 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange und die Zur⸗ 
laſtlegung der Koſten. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte 
zu 7 Wochen Gefängniß, ſonſt nach dem geſtellten Ankrage. 

4. Die verwittwete Chriſtiane Hauptleutner aus Herms⸗ 
dorf ſtädt., Kreis Landeshut, erſchien vor den Schranken; ſie 
it wegen Bettelns unter erſchwerenden Umſtänden, angeklagt, 
Dies Vergehen hat ſie in Mittel⸗Zillerthal begangen und um 
das Mitleid rege zu machen, ſich taubſtumm geſtellt und Ver⸗ 
lahmung ihrer Arme und Beine ſimulirt. Sie war des Ver⸗ 
gehens geſtändig und wurde auf Antrag des Königlichen Stantss 
Anwalts durch den Gerichtshof zu 1 Woche Gefängniß, Ein⸗ 
1 in eine Correktions⸗Anſtalt und zur Koſtentragung vers 
urtheilt. y j 


hre 1853. 


Glückwünſche zum neuen Ja 


6207. Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwün⸗ 
J. E. Baumert und Frau. 


ſchend zum neuen Jahre 


6198. Herzlich aus der Ferne grüßend, empfehlen fie 
beim Jahreswechſel f 8 


der Orgelbaumeiſter Buckow und Tochter, 5 


Prag und Sorau den 31. Dezember 1852. 
N * 
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6188. Allen unſern lieben Freunden und Bekannten 
wünſchen wir ein recht glückliches Neujahr. 
Hirſchberg. Burghardt und Frau. 


6222. Beim Wechſel des Jahres empfehlen ſich glückwün⸗ 

ſchend Verwandten, Freunden und Bekannten 

PR die Familie Kaufmann C. F. Conrad. 
Warmbrunn den 31. Dezember 1852. 


j — Ba 
6238. Glückwünſchend empfehlen ſich Verwandten und 
Freunden nah und fern beim Jahreswechſel aufs ergebenſte 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1852. 
i Fr. Wilh. Diettrich und Frau. 
Guſtav Gebauer und Frau. 


6204. Glückwünſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, nah und fern, 
und bitten um ferneres Wohlwollen Endell und Frau. 

Heriſchdorf den 31. Dezember 1852. 


6239. i Glück und Heill 
wünſcht beim Antritt eines neuen Jahres in dankbarſter 
Anerkennung der Stadt und Umgegend, Verwandten und 
Freunden: Dr. Friedrich. 

Hirſchberg, am 31. Dezember 1852. 


6199. Zum bevorſtehenden neuen Jahre unſern ergeben⸗ 
ſten Glückwunſch und Bitte um ferneres Wohlwollen. 
Warmbrunn. Ganzert und Frau. 


6213. Glückwünſchend empfehlen ſich beim Antritt des 
neuen Jahres Freunden und Bekannten 
i Gringmuth und Frau. 


6231. Glückwünſchend empfiehlt ſich beim Jahreswechſel 
; Kaufmann Günther und Frau. 


Zum Jahreswechſel 
widmen wir allen unſern hochachtbaren, ſehr werthgeſchätzten 
x en Bekannten und theuern Familien von nah und 
fern, hiermit die innigſten Wünſche auf's neue für ſtetes 
Glück, Geſundheit, und durch Gottes Güte zu ſchenkenden 
u Segen in Haus, Hof und Feldflur; vorzüglich aber 
wolle der allbarmherzige gütige Gott Ihnen Balſam und 
Troſt ſenden und die noch blutenden Herzenswunden heilen, 
über den Verluſt Derjenigen, die Ihnen, wie uns, aus dem 
_ säterlichen, mütterlichen Familienverbande geriſſen wurden; 
Die heuer lieben Dahingeſchiedenen bleiben unvergeßlich.— 
ac unſern unterthänigiten Dank für die zahlreichen Wohl⸗ 
baten der bewieſenen aufrichtigen Anhänglichkeit an uns. — 
Der allmächtige Gott ſegne Sie und Ihre Familien reichlich 
ar in diefem Jahre. x 
Pligramsdorf, bei Goldberg, den 31. Dezember 1852. 
e Häring, Frau und S a 
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ferneres Wohlwollen 


6202. Beim Jahreswechſel empfangen alle Freunde und 
Bekannte hierdurch die herzlichſten Glückwünſche. 
Lähn, am 31. Dezember 1852. 
Herrmann, Kgl. Kreis-Ger.⸗Akt., nebſt Frau. 


6211. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
allen Freunden und Bekannten die Familie Juhre. 
Warmbrunn den 29. Dezember 1852. 


6192. Daß das neue Jahr recht geſegnet für uns werden 
möge, wünſcht von Herzen Kießling. 
6197. Glückwünſchend empfehlen ſich Freunden und Be⸗ 
kannten beim Jahreswechſel Lampert und Frau. 


6203. Glückwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
Hirſchberg. Optikus Lehmann und Familie. 


6230. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
Julius Liebig und Frau. 


6216. Beim Eintritt des neuen Jahres wünſchen ergebenſt 
Glück Carl Lorenz nebſt Frau und Schweſtern. 


6206. Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich glückwünſchend 
zu fernerem geneigten Wohlwollen ergebenſt N 
der Apotheker Poſtel. 
Schmiedeberg, den 28. Dezember 1852. 


6200. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
den geehrten Bewohnern der Stadt und Umgegend zu 
fernerem geneigten Wohlwollen 8 - 
Apotheker Schönemann und Familie. 
Schmiedeberg, den 31. Dezember 1852. 


6234. Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen 
ſich allen Gönnern und Freunden zu fernerem Wohlwollen 
der Wundarzt Selle nebſt Familie. 
Lomnitz den 29. Dezember 1852. 


6229. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
; 5 Tſchiedel und Frau. 
Hirſchberg den 29. Dezember 1852. 
6205. Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich glückwünſchend 
i die Familie v. Uechtritz. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1852. 
6215. Beim Jahreswechſel die beſten Glücks⸗ und Se⸗ 
gens-Wünſche verſichernd, empfehlen ſich 2 
ne - Dr. Weigel und Frau. 
Hirſchberg zum 1. Januar 1853. a > 


6217. Glückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre 
allen ihren guten Freunden und Bekannten und bittet um 
Jauer. die verwittw. Paſtor Wenzel. 5 


Kirchliche Nachrichten. 
Sylveſterpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Am Neujahrstag e. 

Hauptpredigt: Herr Archidiakonns Dr. Peiper. 
Machmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


Amts woche des Herrn Diakonus Trepte 
5 (vom D. bis 8. Jauuar 1853). 


Am Sonnt. nach Neujahr Hauptpredigt u. Wochen⸗ 


; Gommunionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


. Getraut. 

Schönau. Den 7. Decbr. Wittwer Johann Gottfried Medrian, 
Ackerhäusler u. Garnſammler in Nieder-Harpersdorf, mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Hain aus Willenberg. 5 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 6. Decbr. Frau Kaufm. Mattern, e. T., 
Chriſtiane Amalie Hedwig. — Den 17. Frau Inw. Werner in 
den Waldhäufern, e. T., Henriette Pauline. — Den 20. Frau 
Kreisgerichts⸗Secretair Noche, e. S., todtgeb. — Den 25. Frau 
Tiſchlermſtr. u. Todtengräber Rüffer, e. T., todtgeb. 

Kunnersdorf. Den 8 Decbr. Die Frau des Häusler u. 
Tiſchlermſtr. Rüger, e. S., Friedrich Hermann. 

Straupitz. Den 2. Decbr. Die Frau des Häusler u. Getreide⸗ 
händler Maiwald, e. S., Julſus Hermann. 

Schildau. Den 4. Deebr. Die Ehefrau des Fabrikant Opitz, 
e. S., Karl Friedrich. — a 

Schmiedeberg. Den 24. Deebr. Frau Druckergeſ. Heyn, 
e. T. — Frau Tagearb. Kallinich, e. S., todtgeb. 

Sandeshut. Den 12. Decbr. Frau Züchnermſtr. Brückner in 
Schönwieſe, e. T. — Den 15. Frau Zimmermann Stief in 
Leppersdorf, e. S. — Den 18. Frau Inw. Höh das., e. T. 

Schönau. Den 17. Novbr. Frau Schloſſermſtr. Heiber jun., 
e. S., Karl Adolph Hermann. — Den 28. Frau Inw. Seifert 
in Willenberg, e. S. Karl Heinrich. 

Schönhaus bei Neukirch. Den 1. Novbr. Frau Bauer⸗ 
gutsbeſ. Speer, e. S., Ernſt Friedrich Wilhelm Hermann. 

Neukirch. Den 9. Novbr. Frau Bauergutsbeſ Röhricht, e. 
S., Ernſt Rudolph Robert Theodor. — Den 8. Decbr. Frau 
Bauergutsbeſ. Lienig, geb. Schnabel, e. T. 
i Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 20. Decbr. Samuel Guſtav Dittmann, 
Schuhm., 38 J 2 M. 17 T. — Florentin Joſeph Dominicus, 
Sohn des Weißgerbermſtr. Hrn. Hubrich, 8 W. 1 T. — Den 22. 
Chriſtiane Sufanne geb. Mallaſch, hinterl. Wittwe des verſtorb. 
Weber Freund, 75 J. 2 M. 0 T. Den 23. Guſtav Hermann 
Paul, 2 M. 1 T., u. den 20. Karl Heinrich Oswald, 1 J. 2 M. 
18 T., Söhne des Blattbindermſtr. Herrn Albrecht. — Den 24. 
Verwittw. Frau Steuer - Offiziant Johanna Düen, geb. Kattner, 
77 J. 2 M. — Den 27. Der Königl. Poſt⸗Beamte Johann Gott⸗ 
jieb Kühn, 61 J. 6 M. 9 T. ö 
Grunau. Den 19, Decbr. Johann Karl, Sohn des Häusler 
Mohaupt, 1 M. 15 T. — Den 23. Ernſt Eduard, Sohn des 
Inw. Werſig, 3 M. 

Kunnersdorf. Den 22. Decbr. 
Aumann, Ehefrau des Gartenbeſ. Schubert, 75 J. 10 M. — 
Den 24. Joh Chriſtoph Meißner, Häusler u. Zimmermann, 58 J. 

Boberröhrsdorf. Den 22. Deebr. Der Häusler Gottlob 
Lochmann, 71 J. 10 M. 5 

Schmiedeberg. Den 10. Decbr. Igfr. Erneſtine, aͤlteſte 


Tochter des Gaſtwirth Hrn. Exner in Hohenwieſe, 21 J. 9 M. 


3 F. — Den 22. Hr. Karl Anguſt Peucker, Schneidermſtr., 50 J. 


N 8 sm. 22 T. — Den 23. Nugufe Karoline Elifadeth, Tochter des 


Charlotte Dorothea geb. f 


— 


Grenzauſſeher Herrn Kuhnert, 10 M. 24 T. — Ernſt Augn 
Wilhelm, Sohn des Haushälter Seidel, 14 J. 1 an 9. 
Den 25. Ida Klara, Tochter des Haushälter Neigenfind, 20 T. — 
Den 26. Alwine Henriette, Tochter des Inw. u. Weber Vogt, 
3 J. 8 M. 25 T. 


Landes hut. Den 17. Decbr. Igfr. Johanne Eleonore Renner, Ss 


Fabrikarbeiterinn, 28 J. 9 M. = 
Schönau. Den 6 Deebr. Wilhelmine Pauline, igſte. Tochter 


des Müllermſtr. Neubarth, 1 J. — Den 7. Anna Augufte Ma⸗ 


thilde, Tochter des Freibauergutsbeſ. Rüffer in Reichwaldau, 2 J. 
13 T. — Den 9. Wittwe Johanne Eleonore Zobel, geb. Bruch⸗ 
mann, in Reichwaldau, 66 J. 20 T. — Den II. Heinrich Herz 
mann, jgitr. Sohn des Schuhm. Sommer in Ober⸗Röversdorf, 
5 M. 14 T. — Den 13. Igfr. Ernſtine Henriette Hanke, fgfte, 
Ale 0 Pau Ober⸗Röversdorf, 15 J. 2 M. — 

ittwer Johann Ehrenfried entſcher, Tiſchlermeiſter i 
waldau, 75 J. 5 M. 10 T. . 38 

Goldberg. Den 9. Decbr. Gottlob Schubert, Tagearbeiter, 
50 J. — Pauline, Tochter des Tuchſcherergeſ. Schauer, 24 J. 
8 M. — Den 11. Auguſte Emilie Mathilde, Tochter des Hausbeſ. 
Ebert in Oberau, 8 M. 9 T. — Den 12. Chriſtiane Henriette, 
Tochter des Futtermann Nitſche in Wolfsdorf, 5 J. 7 T. — 
Den 13. Erneſtine Henriette Auguſte, Tochter des Schuhmachergeſ. 
Horn, 9 M. 15 T. — Den 15. Julius Hermann, Sohn des 
Maurergeſ. Beer, 4 W. — Den 18. Johanne Juliane verwittw. 
Knopfmacher Stancke, geb. Klitſcher, 70 J. 2 M. 24 T. — Die 
Ehefrau des Stellbeſitzer Bergs, geb. Kretſchmer, in Wolfsdorf, 
50 J. 11 M. 21 T. — Verw. Tuchm. Berger, geb. Kobel, 50 J. 

Goes Alten 

Boberröhrsdorf. Den 22. Dechr. Der Häuslerauszügler 

Johann David Peſchel, 80 J. 3 M. 4 T. : 


Schönau. Den 15. Dechr. Herr Wirthſchafts⸗Inſp. Gottlieb 


le Dominialgutsbeſ. 2. Antheils in Alt⸗Schönau, 


Polniſchhundorf. Den 5. Deebr. Wittwe Anna Rofine 
Seiffert, geb. Dreſcher, 81 J. 10 M. 


Berichtigung. N 
Die in Nr. 103 d. Boten in dem Bericht aus Hirſchberg ge⸗ 
gebene Mittheilung eines Schornſteinbrandes bei einem Bäcker, 


iſt dahin zu berichtigen, daß keiner ſtattgefunden, ſondern den 


viele Rauch nur dadurch entſtand, daß eine Klappe zu zeitig 
geſchloſſen wurde, und beim Oeffnen derſelben der Rauch plötz⸗ 
lich durch die Eſſe ausſtrömte. ö 


6228. Die Mitglieder des Tſchiedel'ſchen Geſangver⸗ 
eins werden erſucht 8 5 
Montag den 3. Januar 1853 
ſich zahlreich im bekannten Uebungs Locale zur gewoͤhnli⸗ 

chen Stunde einzufinden. 
Hirſchberg den 20. Dezember 1852. 
Der Vorſtand. 


6225. 


Theater - Anzeige, 


Ich treffe im Laufe des Januar mit einer wohlorganiſirten 
Geſellſchaft hier ein und beabſichtige einen Cyclus von thea⸗ 


traliſchen Vorſtellungen zu geben. Indem ich Alles aufbie⸗ 


ten werde um die vollſte Zufriedenheit der aa 0 N 
ie 
die kommende Saiſon meine ergebene Einladung zu N 


Hirſchbergs und der Umgegend zu erwerben, mache ich 


zahlreichem Beſuch. Das Nähere erfolgt in einer ſpaͤtern 


Hirſchberg, den 29. Dezember 1852. 


G, Jungmann, Theater⸗unternehm 


Annonce, 8 
er. 


7 = 


Wine, 
BER 
Pr 


0255. orten allen" Bauhat 08. 

3 1 den 7. Januat k. V. Wache a 2 uhr; ie 
mehrere Parthieen altes Bauholz und Späne auf dem Bau⸗ 
plotze des mant RE an e 9 

EN 2 dan Zahlung verkauft werdend. 
| bannt ma 92 u n bFBaufluſtige werden Wiessee 87 SEE 
Dit Bene Beſiger ſteuerpflichtiger Hunde hear 9 er- Hirſchberg, den 20, eien SE 
ai aufgefordert für das 5 halbe Jahr 1858 die Steuer Die Bau:; Deputation. 8 ee: x) 
a 1 Se Hun 5 er ae 8: 1 5 BARS er 5 1 
uftigen Jahres an die hieſige auptkaſſe zu enteich⸗ . 
ei enfalls dieselbe als Reſtanten betrachtet und von Don nerſtag den . . mar 1953, Hache 
lee a Kan zwangsweiſe mit 2 Cor. 6 Dr: te “uittags Z uhr, werde dch in gerichtl: Auktions 
Lutid uhren eingezogen werden Wird, Selaſſe 3 Stück leinen Battiſt, Bat tiſt ⸗Taſchen: 
1 "Bing „den 20. Dezember 859. bücher in Stücken von z bis n Dutzend und ie 
5 Der Man t ſt eat Stück weißen Battijt gegen ae Lane U in 
=; = Gelde verſteigerg 
, Hirſchberg den S7. Dezemben 188 8 77 
ae launfie Im EN ie n ab 
7 eu So re 
icht beanſprucht worden, die. woe aßige Anzeige 6240. Donnerſtag den 13. Jener 188 8 Nachmittag Abr, 
bei uns zu machen untetlaffen worden is 13 de durch der⸗ Pede ich in dem „Haufe, Nr. 8 innere Schildaue frage 
artiges Verhalten aber die Möglichkelt benommen ift, durch 21 Scheffel Winterkorn, 10 Scheffel (Sommerkorn, 3 Schef. 
fa der Schutzmaßregeln der Verbreitung der Epi⸗ fel 4 Mebzen Wihtsrweigen, 5 Siheffel_Commerweigen, 
demi: Einhalt zu thun, fo nehmen wir Veranlaſſung, die 17 Scheffel 4 Netzen Gerſte, 17 Scheffel Hafer und 2 
be a darauf RL en, daß fie in Gemäßbeſt Scheffel Eebſen gegen baare Zablung in Pr. Courant wer 
3.9 ale gulatios vom raue 1835 verpflichtet find, ſteigern: 
i 10 ja 85 von verdächtigen Erkeznkungsfölleg unge⸗ Bemerkt wird noch, daß die Setreidebefäi ide vom 7. Jan, 
f iftlige oder mündliche Anzeige zu machen, und die beim Unterzeichneten zur Anſicht gufgeſtellt Aa und die reſp. = 
1 Anzeige nach 9. 25 der ongeführten Ver⸗ Käufer gefälligſt Säcke mit zur Stelle 8 Möbel, um ; 
mit einer Geldbuße von 2 bis Wee das Umſchütten ſofort zu bewirken 
i 11 ech. den 26. Dezember J8 2. Hirſchbe 195 den 20. Dezember 1832. ie: 
Magiſtrat. (Polizei⸗ Ver walkune g s 2 Steel, Auktions Cech 8 


5 —— FE 8150 : A wet i o 7 
75 5 er bwendiger Verkauf. Dienfteg “den 11. Jauuar k. J., von: Dormittage, 10 Abr 

% % Ei, Ro. 525 hierſelbſt belegene Ee Treu tlerfde a wird ich im gerichtlichen Locale zu Kupferberg den 
Hals nebſt Järtchen, W e abgeſchaͤtzt auf 692 Thlr⸗ 9 des Hättenmneiſter Wolff, beſtehend in Betten, 
Sgr. 6 Pf., zufolge der, nedſt Eypothekenſchein und Be. Mödel Kleidungsſtäcken und 1 „„ 
ngen in der Reglſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll Bezahlung öffentlich verſteigern . 

3 50 7. Februgt 853, Vormittags ii uhr, Schönau den 26. Dezember 1852. ; 
n ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. E Müller, Euttiens: eee 
De undekannten Neal: Prätendenten werden aufgefordert, CCC = 

ſich zur Vermeidung der Präcleſion e in in bid 5 Ma cht: Ge . ch. 8 


FJanſtar EB Uh! 5 
der d dels ee 5 


* 


x 


1 Det an nt mach un g 
Bde mung g. 
krankungen a 


I, ine zu melden. Es wird eine Schenkwirthſchaft oder Küren 
Schmiedeberg den 18. Sktober 1832. ER nung in einer Stadt oder auf dem Lande zu pachten ge⸗ 4 
KRönigl, Kreis Gerichts ⸗Kommiſſien. Klette. ö * Näheres Arlabrt man iu der Exped. des Botede 5 


er 55 SE D a uf 
im Ediktal ladung. 618 (Ber ſpäte t, 
N Dfenſtknecht Wiheim Scharf aus Dätzdorf iſt u a g 1 2 
Für die bei Gelegenheit ſeines 25 jährigen Amts Jusilal 
tlg während feiner Dienftzeit dafeibft im Monat En von Seiten der gelfezten Hemeinde nah De Schulfugend, ſo 


5 ; wie von feinen verehrten Herren Kollegen, erhaltenen werth⸗ ; 
hörige hosen A Sin en ee Anteralagan ie a 1 89 0 eg göͤttlichen Se 
05 ens, ſelnen ebgebenſten Dank aus der ? 
; 9 5 x 1 . 10 0 1 a dee 


g ung eu, 1 


72 


ter 1 9180 bon h 1 ee meiner lieben Frau Seren von einem 1 I ode. 5 

NER: niit. zur Stelle zu aan ‚oder rechtzeitig Böchterchenibezeigteö ein⸗ und 

: ie, Ach 23 55 e zu dem: pfehle denſelben zugleich mit 
ft werden 8 1, Sl 2 7 ile e 
f ichen Behand 5 Ba, 


Beilage zu Nr. 104 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 5 


3. Oeffentlicher Dank f 
em Herrn Dr, Teller, welcher unter Beiſtand des Herrn 


lange in un iche Ar Dr 
A e im Dezember 1852. 
Ehrenfried Ellſel. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

6020. Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche noch Zahlung an die Toͤpfer⸗Meiſter 
ug er'ſchen Erben zu leiſten haben, werden hiermit auf: 
gefordert, bis zum 6. Januar 1853 ihren Verbindlichkeiten 
fachzukommen, nach Verlauf dieſer Friſt bin ich Unterzeich⸗ 

eter genoͤthigt, wegen Erbesauseinanderſetzung, es dem 
1 . zu übertragen, 
Winkler, Hutmacher⸗Meiſter, als Vormund. 
Warmbrunn im Dezember 1852. 


6218. Neujahrs rechnungen würde 0 prompt ab⸗ 
tragen der Lohndiener Pranz 
fe wohnh. beim Boͤttchermſtr. Küchler; Draßtziepergaſſe. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. ; 
Neueſte 1 Neujahrs⸗ und Geburts⸗ 
arten, mit und ohne 
C. Weinmann. 


6122. 
tags Gratulations⸗ 
1 empfing und empfiehlt 


Tafelglas und Fenſterblei, 


Funde Wagenlaternenſcheiben bei 
Hirſchberg. L. Brattke, Glaſermeiſter. 


1555. Verkaufs ⸗ Anz 

Sechs Stuͤck e volkreichs Sienenſtöcke ſind 
zu verkaufen bei dem Krämer und Garnhaͤndler 

N Hoffmann in Lederroſe bei Striegat. 


2 N eee 
ons. auermehl 1 


8 in allen Nummern, ſowohl im Ganzen als im Einzeln S 
J iſt zu je oben bei A. Naumann, Deſtillateur. 2 
4 andeshut, im Dezember 1852. 

11755 2220222242202322122222229222222223 


95175. Allen Bauherren und Bauunternehmern in der Uum⸗ 
hi e 9 zeige ich gang 6x0 ergebenft an, daß vom 1. Januar 
ae m Mittelbufche zu Gebhardsdorf alle Sorten Bau: 
Kloͤtzer, ſo wie auch Scheit⸗ und Stockholz und 
f Fri 3 angemeſſenen Preiſen, Ven ſt Gr 17 
derzeit zu haben iſt. Grün 
eerberg den 24. Dezember 18 


Neujahr⸗Wuͤnſche und Karten 


in größter Tuswabl und in den neuflen Pa e 
5 Zuftern in 819 Silber und Brillantdruck empfiehlt 
5960. A. Waldow. 


6090. Eine Parthie neue Schindeln ſind baldigſt zu ver⸗ 


kaufen bei dem Gaſtwirth Pohl zu Alte Remis, 
ens Friſche Rapskuchen 


hat ſtets am Lager und offerirt ſolche zu zeitge⸗ 


mäß billigſtem Preiſe (C C. F. Fub hrmann. 


Sauer N] den 28. Dezember 1852. 


—Kieferſaamen, 
Diesiährigen, f ſelbſt geklengten, a Pfd. von 13 ½ Sgr. ab hier, 
verkauft und ſieht diesfälligen rechtzeitigen Aufträgen ent⸗ 
gegen der Stadtfoͤrſter Gärtner in Schönthal bei Sagan, 


on Bettfedern⸗Verkauf. 


Neu geſchliſſene, ungeſchliſſene, gebrauchte, in. allen 
Sorten, ſtehen billig zu verkaufen bei 
H. Schneller in Warmbrunn; 
anf der Hermsdorfer Straße. 


0 


Kanf⸗ Ge ſuch e. 
%. Weiße Glasbrocken 
kauft L. Brattke, Glaſermeiſter zu Hirſchberg. 


Hadern, Knochen und altes Eiſen 


kauft Friedrich Lehmann 
6233. auf der Schützengaſſe. 

Zu ver miethen. 
6210. Eine Wohnung, beſtehend aus ‚oe Stuben und 


einer Alkove, iſt fofort zu vermiethen be 
Dr. Hederich, Prieſtergaſſe. 


6141. Ver miethungs⸗ Anzeige. 

Die Mittel: Etage in meinem Hauſe hieſelbſt, beſtehend 
aus 4 großen Zimmern, heller Küche und Entrae, fo wie 
Keller, Kammern und ſonſtige noͤthige Raͤumlichkeiten, iſt 
von Neujahr oder Oſtern 1853 ab, anderweitig wieder zu 
vermiethen. Fr. Tietze, BT: 
Hermsdorf u. K. den 22, Dezember 1852. 


Miethgeſuch. 
6220. Es wird zu Oſtern in der Nähe des Gymnaſiums 
eine Wohnung geſucht von I Stube und 1 Kabinet oder von 
2 Stuben und 2 Kabinets nebſt Zubehoͤr. Naͤhere And kunft 
erhaͤlt man in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6226, Ein militärfreier Bedienter, 
mit guten Zeugniſſen e der wo möglich unverheirathet, 
1. geen iſt und Luft zur Gärtnerei hat, kann den 
1. Februar ein gutes Unterkommen finden. Näheres ſagt 
der Commifſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Anterfosinten. 


6208. Eine gute Amme empfiehlt 
Hebamme Wagner in Warmbrunn. 


er ‚Sebrlings: Seſuch e. 
6106. Für Eleven der Feldmeßkunſt. 

Ein junger Mann, welcher beabſichtiget, ſich dem Berufe 
der Feldmeßkunſt zu widmen, kann unter Nachwels der vor⸗ 

ſchriftsmaßigen Gymnaſtal⸗Bildung vom Neujahr 1853 ab 
bei dem Unterzeichneten als Eleve eintreten. 
3 Hlkſchb g den 28. Dezember 1852. 

Hälſchner, Königlicher Regſerungs⸗Geometer. 


6109. In meinem Spezerei⸗, Farben: und Tabak⸗Geſchäft 
wird für einen Lehrling jetzt oder Oſtern 1853 eine Stelle 
offen. Hirſchberg. E. A. Hapel. 


Gefunden. 


6232. Ein ſeidenes Knuͤpftuch iſt vor dem Burgthore 
gefunden worden. Abzuholen bei Julius Liebig. 


6190. 


Verloren. 

Am Sonntage Abends iſt von der Eichſchenke bis nach 
Hirſchberg ein goldner Ring mit einer ovalen Platte von 
Perlmutter, worauf ſich ein maͤnnliches Portrait befindet, 


90 


n Den 1. und 2. Januar 
Ausſchank des ächt Bairiſchen Doppel: 


6236. Eunomia - Kränzchen / in Straupftz. 


Bieres aus dem Faß im Kurſaal, 
wozu ergebenſt einladet: 


Hirſchberg, den 31. Dezbr. 1852. R. Neumann. 


eee 


eee eee 


6201. Zur Tanzmuſik am Neujahrs⸗Feſttage ladet 
ergebenſt ein Döring in Straupitz. 
6189. Sonnabend den J. Januar ladet zur Tanz muſik 


auf den Scholzenberg ergebenſt ein H. Langer. 


16 Gaſthofs⸗Empfehlung. \ 


Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 


widme ich die ergebenfte Anzeige: daß ich den Gaſthof 
„zum goldenen Löwen “ hierfeloft kaͤuflich uͤber⸗ 


nommen, und zum freundlichſten Empfange einheimiſcher, 
wie auswärtiger Gaſte beſtens eingerichtet habe, Indem 
ich alſo denſelben zu recht zahlreichem Beſuche empfehle, 


verloren gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, den⸗ 
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 8 


verſichere ich zugleich die prompteſte und reellſte Bedienung. 
Zur Einweihung findet im neu decorirten Tanzſalon den 
erſten Januar 3 


Einladungen. Tanzmuſik ftatt, wozu hiermit ergebenſt einladet 


6237. Sonntag den 2. Januar ladet zur Tanzmuſik Schmiedeberg, den 23. Dezember 1852. 
ergebenft ein: Jo ſe p h. Heilmann, Gaſthofbeſitzer. 
Cours Berichte. | Säle. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4p Ct. 94 G. 
Breslau, 27. Dezember 1852. 8 3% Ct... 99% Br. Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. 100% Br. 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe Schleſ. Pfobr. neue 4pCt. 104% G. "| Neiſſe⸗Brieg Ap&t. = 76 Br. 
e 8 2 dito dito Lit. B. Ap&t. 104% Br. Cöln⸗Minden 3% pCt.⸗ 120% Br. 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96 S. dito dito dito 3½ pCt. 97%, Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 45½ ©. 
Kaiſerl. Dukaten = 96 G. Mentenbriefe 4p Ct. 101% Br. — 
Friedrichsd or 113% Br. re Wechſel⸗Courſe. 
Louisd'or voll. .. 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mun. 142 ½ Br, 
Poln. Bank⸗Billets ⸗ 98 ½ G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 117 G. | Hamburg k. S. = = 1527 BER 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ s N, Br. dito dito Prior. A pCt. — Br. dito 2 Mon. „151 0 Br. 
Staatsſchuldſch. 31, pCt. 94%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3% pCt. 195 G. London 3 Mon. 6. 21½ Br. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 162%, ©. dito k⸗ S.,. — Br. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 105% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 ½ Br. 
dito dito neue 3% pCt. 98 ½, Br. 4 pCt.. 101% Br. dito 2 Mon. 90% G. 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 15 Sgr. Praͤnumeration (incl. der Zeitungsſteuer und des Poſtzuſchlages), wodurch jeder reſp. Theil? 
nehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nummern auf das prompteſte erhaͤlt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe 
zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤblichen Poſtamte ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und 
daſelbſt vorausbezahlen, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero Lirekt mit der Beſtellung an uns 
wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Commiſſionaire in Bolkenhain, 
Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainau, Jauer, Landeshut, 
Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Striegau, Warme 
brunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 26 Nr.) 

füt 15 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden kranco erbeten. Inſertionen, 

die in die jedesmaligen woͤchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerftag Mittag 

12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1 / Sgr. Inſertions-Gebuͤhr; größere Schrift verhaͤltnißmaͤßig theurer. | 

„n Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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